
für Teuchern
Anzeigenzreis: Die ſechsgeſpaltene Korpuszeile 70 Pfg. Reklamezekle I. Mk.

Anzeigenannahme in der Seſchatenete dieſes Blattes, Zeitzerſtraße 10.
bis ſpäteſtens Lorwtttecs 9 Uhr. Größere und komplizierte Anzeigen

müſſen am vorhergehenden Tage in unſeren Händen ſein.

Erſcheint wöchentlich 3 mal, und zwar Montag, Mittwoch und Freitag
abends 6 Uhr für den folgenden Tag,

Amtkliches Serundigungsbtatt

und Amge
gicrtekjahericher Wertesgreis zur t
von Unſeren Bolen u Hes n 7.75 e

Sriefteäger l. Kinzel-Kurmmer 25 Hfg.

Viertelſährlche nun Sonattiche Degge werden Anser d der So
ſchaftsſtelle, Zeitzerſtraße AC, auch Leon anſeren Deren und alen

Poſtanſtalten augens men

zur die Stadt Kenchern.

von Gegenſtänden,
den Bau des Walzwerkes
nicht gewinnbringend geſtaltet werden.Das Werk Wolfra m befaßt ſich mit der Umarbei
tung der vorhandenen Schießbaumwolle in Filmbaum
wolke, im Ein verſtändnis mit der Kommiſſion! Die
Kommiſſion gab ſogar amerikaniſche Baumwolle für
dieſe Zwecke frei. Jetzt verlangt die Kommiſſivn, daß
dort jeder Betrieb eingeſtellt wird!

Mit dem Friedensvertzag ſind alle diefe Maß
nahmen nicht in Sinklang zu bringen. Der Frie
densvertrag verbietet den Abſatz von Jagd und Sport
waffen nicht, ſondern nur von Kriegsmaterial. Alle
Gründe der Vernunft ſprechen gegen die Maßnahme.
Die Urſache für die Anordnung iſt entweder eine un
glaubliche Hyſterie oder ein unbegren z
ker Zertörungswille. Die Wirkung der An
ordnung iſt die Lahmlegung der Arbeitskraft von Tau
enden und Abertaufenden arbeitswilliger Leute

Daß der Erfüllungswille bedenklich geſchwächt wer
den muß, ift eine weitere Folge. Leider gibt es keine

e J

Almt 9. November ſind rei Jahre ſeit der Aus
rufung der deutſchen Republik verſtrichen. Wenn ſich
hie Hoffnungen nicht erfüllt haben, die an 9 November
1926 für das kommende Jahr ausgeſprochen wurden,
o liegt die Schuld nicht nar an den inneren deutſchen
Werhältnifſen, ſondern an dem erhalten der Entente,
namentlich an dem Frankrelehs, von dem wie zu wiedev
holten Malen vohl einige verbindliche Worte, aber
ſtets nur ruekfichtstofe Taten erfahren haben. Es hat
a an inneren Wirren nicht gefehlt, unter welchen der
Märzaufſtant in Mitteldentchland der unbegründetſte,

und der Zwrieſpalt zwiſchen Berlin und München wegen
Mufhebaung der Einmohnerwetren und wegen der Aus
mahmeverfügung nerh der Ertnorbung des Abgeord
geten Exzberger ver bedauerkichſte war. Wie die Lage

eutſchlands mußte jeder innere Hader ausge
ſchloſſen ſein. Wir haben kein Geld, um ſolche Riſiken
nehr ertragen zu knnes
e Kein Seld! Has klingt geradezu kvnifeh in einem
Beitpunkte, wo eine Milliarde Ausgaben nach der
Knderen bereitgeftellt wud der Druck von weiteren

ungezählten Mengen Bapiergelb betrieben wird. Nur
Haß das Geld nichts tangt. heute wo die Kaufkraft der
Meichsmerk gegennber dem Auslande etwa zwei Pfen

Mige berrä eHeint faſt unglaudkich! Deutſchland fabr
kein anderer Seſlandſtagt in Curopa, ſetzt

der deutſchen Leiſtungsfähigkeit und Kauſkraft durch
aus nicht gleichgültig iſt. Jn England und Jtalien,
in Amerika ſowie in allen anderen Ländern, betrachtet
man den Sturz der deutſchen Mark mit ganz anderen
Augen. Dort erkennt man ſeine Gefahr und ſieht
auch ſeine wahren Gründe und ſcheut ſich nicht, dieſe
mehr oder minder offen auszuſprechen.

So ſchreibt Weſtminſter Gazette die deutſche Mark
müſſe weiter fallen, da neue Reparationen fällig würden.
Jede neue Reparationsszahlung werde zu einem ſchlimmeren Sturtze der Mark führen. Wenn der Reparations-
plan nicht ſchleunigſt abgeändertewerde, ſo werde
ein neues Wien oder Rußland in einem großen
Gebiete Eurvpas geſchaffen. Es ſei lächerkich, zu behaupten
daß der Zuſammenvbruch der Mark das Ergebnis deutſcher
Manipulakivnen fei, da er für Deutſchland eine Kata
ſtrophe ſei.

Bis auf Frankreich iſt alfo die Erkenntnis deſſen,
wo die Wurzel des Uebels liegt und wie es zu heiken,
iſt, nicht nur in der ganzen neutralen Welt, ſondern
auch in den führenden Kreffen der Entente vorhanden.

Aber wann wird man danach handelnInſtanz, ber der wir unſer Recht finden. Hier wird
der äugſte Miſzbrauch

gekrieben, den man ſich denken kann Es bleibt nur
vie Beſchwerde an die Botſchafterkonferensz. Trotz der
ſchlechten Erfahrungen, die wir mit r gemacht haben,
müſſen wir in dieſem Fall auf ihr Eingreifen hoffen,
da Hier mit Zuſtimmung der interalliferten Militär
kommiſſton erſt Betriebe aufgebaut worden find, die
ſetzt vernichtet werden ſollen.

Die Vertreter der Arbeiterſchaft, der Angeſtellten
fchaft und der Induſtrie ſtimmen dem Miniſter räg
5 ſich einig in der ſchärfſten Ab

e

Heutſches Reich.
e e 7. November r921.

Pokens Abſichten auf Gleiwitz. Am 2. November
tagte in Kattowitz eine geheime polniſche Verſammlung
zu der die polniſch geſtnnten Gemeindevorſteher, Bür
germeiſter und konſtige Führer der Polen aus dem

r S

haltslos zu, ſie waren

lantſchen Seaatsform immer Koch Amboß für

Wir auf England wegen Obe
ehl.lfe. Das Miniſtertum Fehrendach, das im S S der engliſche Oberſt Williams gegen die jetzt weit vere hertenee Weile en de e Der Kursſturz der Mark. Zreuete Knie Laß nan du Bettſhriſten an die

rungen der Entente angerufen Hakte, bekam eine ab Pnrhe in Frankeeich. Deutſchland iſt ſechukdr Jnteralliterte Kommiſſton oder die Grenzfeſtfetzungs-

kehnende Antwort und krat zurück
ger, das Kabinett Wirth, erlebte im

ölkerbund

Und ſein Nachfol
ebte im Herhſt durch den

die vberſchleſiſche Enttäufchung, derenFolge Rücktrittsgeſuch und Reubildung waren. Haushalts in der franzöſiſchen Kammer macht dort die fei. Daher würde die Kommtſſion nur darauf zu achten
Wenn wir alles zuſammenrechnen, was ihr drittes Gemhüter nervös, weiſt er doch einen Fehlbetrag im haben, vaß Veſthungen von größerem Umfange nicht

Pebensjahr der deutſchen Republik gebracht hat, Regieeungswechſel und Parteigegenſätze, Lebensmittelteue- ken auf. Dabei iſt der wahre Fehlbetra noch viel Eine Jntervellatisn zur Kohlenztot. Abgeord
ung und Geldentwertung, Hrüskierung und Härte bei größer, weil in einem Sonderetat recht erhebläche, nete der Deutſchen Volkspartei haben an die Reichs

der Entente, die ſich in vielen Einzelbtldern wider
r ſo iſt es eigentlech wunderbar, daß wir ſo
diel geleiſtet und felbſt mit der Zahlung der Gold
arden begonnen haben. Wir haben Uebe menſchkches möglich gemacht. Aber es iſt auch klar geworden,

daß dieſe Ueberanſpannung ven Gehirn und Handwicht Jahrzehnte hindurch ununterbrochen fo weiter New Hork Herald“, daß Deutſchland inoffizielte Vov verfügen ſoll, die Verſorgung der Seeſchiffe mit Bun
jehen kann, der geiſtige, körperliche und wirtſchaftliche tellungen in alltierten Kreiſen zu machen begonnen kerkvhle und ebenſo die IJnduſtrie, wodurch ſowohl die
ufammenbruch kann daun nicht ausbleiben. habe und erklärte, daß es wünſchenswert ſei, einen Bautätigkeit als auch der Exporthandel in Gefahr

Deutſchland iſt im dritten Jahr ſeiner republi
die En

kente geweſen. Wir werden ſehen, vs ſich der Amboß
nicht zäher erweiſt, als die Arme, die auf ihn die
Häinmer nederjauſen laſſen. W.

Hie Zerſrang der Deutſchen Werke.
Nungbaublicho Kyſerte oder grenzenkefe Zerſtörnngs

dwrrt.

J Reichswi aftsrat kanen die von der En
kente verlangten Maßnahmen zur Vernichtung
Deutſchen Werke zur Sprache. Hierzu erklärte Reichs
ſchatz miniſter Bauer:Der Setrieb der Deutſchen Werke iſt im Einver
ktändnismitdersntente in den Friedensbetrieb
Umgeſtellt worden. Jetzt wird durch die Note des Ge
nerals Nollet alles in Frage geſtellt. Das Erfurter
Werk hat die Herſtellung von kleinkalibrigen Piftolen,
ausgeſprochenen Sportwaffen, in Fabrikation genon
men, ebenſo die e Jagdgewehren. GroßeKapitalien ſind in dem Werk inveſtiert worden. Jetzt
fordert die Kymmiſſion, daß die Fabrikation bis zumr z da Geſtakt der Beſatzungskoſten Deutſchland noch nebenun e er r Da Sente ver r Wirtſchaftter, daß die führende Preffe einer den Reparationsleiſtungen aufgehalſt iſt. Auf eine
Neues Fabrikationepeogramm e haben. Ge
chteht das nicht, verlangt die Kominiſſton autf
Grund des Artikels 168 des Jriedensvertrages vorare

e die e der Betriebe
werden
fich iſt, de Kommiſſion für das Spandauer Werk

und Sachkeiſtungen.Es i ja nun ſcheßktch nicht Zrankreich allein da Doppekte des geſamten Reichshaushaltsglanes für t92den San nes neuen Walzwerkes verbietet das en ber Dentzhland zu beſtimmen hat, der Entente in nNUnter ſoſc kg o Se ide e
Stelle der verakzeten Einrichtungen dasn Panden zurzeit die Macht über uns Kegt nicht zufammendrechen? Braucht man noch anderedas wehen Ein demetelten Anr Fabrik noch andere Grysmächte an. denen das Simken ben m den Betre e

der

wehr der geplanten Maßnähmen, die fie alle guf blinde
ſinnlofe Zerſtörungswut zurückführten. Es wurde be
ſonders mehrfach betont daß durch ſolche Maßnah-
men auch in den Teilen des Volkes, in denen er noch

Frage der Beſteuerung der Sachwerte und der Kredit
hikfe, die aber fruchtlos verlief, das vorliegende Mate
iel wurde an den Ausſchuß zurückverwiefen.

e

Der Sturz der deutſchen Mark erregt auch in
Franukreich, wo man um die deutſchen Zahlungen be
ſorgt iſt, große Unruhe. Schon die Einbringung des

ordentlichen Etat von mehr als 1600 Millionen Fran

in die Rilligrden gehende Summen als Einnahmen ein
geſetzt ſind, die aus den von Deutſchland zu leiſten
den Reparativnszahlungen kommen ſollen. Wenn
Deutſchland nun nicht zahlt, weil es nicht zahlen kann,
dann ift das Gleichgewicht des franzöftſchen Stats
fehr ernſthaft geſtört. Und nun meldet gar der Parifer

keilweifen Auffchub der Zahlung der am 15. Jannar
fälligen 5600 Millionen Goldmark zu erhalten.

Das alles erregt natürlich in Frankreich die keb
hafteſte Unruhe. Dezeichnend aber dafür, wie das
frangöſtſche Volk geführt wird, iſt die Art, wie die
Preſſe zu dieſen Vorgängen Stellung nimmt. Man
fieht wohl die drohende Gefahr, ſteht aber nicht, vder
welmehr will nicht ſehen, daß man ſelbſt, daß gerade
Frankreichs verbohrte Haß und Gewaltpolitik es iſt,
die die deutſche Mark in den Abgrund ſtöht aus
dieſer Erkenntnis müßte ja folgen, daß man zu an
deren, vernunſtgemäßßen Methoden greifen müßtzte.
Dieſe Einſicht darf aber im frangöfiſchen Volke um
Gottes willen nicht aufkommen. Darum verbreitet
man jetzt mit geflifſentlichem Eifer die ungeheuer
kiche Behauptung, Deutſchland fei ſelbſt an dem Tief
ſtand der Mark ſchuld, es arbeite alfo ſelbſt bewußt
auf einen eigenen wirtſchaftlichen Untergang hin!
a ſördere ſyſtematiſch den Kursſturz der
Mark, um ſo die Reparationdszahlungen zu feinen
Gunſten zu ändern.Deutſchland iſt akfo an allem ſchuld. Nur fran
zöftfche Köpfe können ſolche Phantaften entdeden, und
man könnte lachen darüber, daß führende Politiker

Groh macht ſolchen Unſinn
heit auftifcht, ihn gar glaubt
andere glauben macht, wenn wir nicht wüßten, daß
Frankreich tatſächlich ſeine Politik nach dieſen Grunden einrichtet, und daß das Schickſal Deutfchkan

et Ha gang in den Händen eben dieſes Frankreichs

allen Ernſtes als Wahr
zum mindeſten ober

Kreiſe Sleiwitz fowie Verkreter der polniſchen Re
gierung erſchienen waren. Die Verſammlung befaßte
fich damit, wie man den Kreis Gleiwitz trotz der
Srengfeſtſetzung zu Polen ſchlagen könne. Vor allem

Eiſenbahnverkehr in den abgetretenen Gebieten aufrecht
zu erhalten.In einer gemeinſamen Sitzung des Deutſchen
Ausſchuſſes und des polniſchen Volksrates wandte ſich

kommiſſion noch eine Aenderung der Grenze erreichen
könne. Es ſei nicht wahr, daß der
Grenzfeſtſezung noch bis zu 10 Kilomekern gelaſſen

unnötigerweiſe zerrt ſfen werden.

regierung ſolgende Anfrage gerichtet. „Jnfolge der
Abgabe der Tributkohle, namentlich von Qualitäts
kohle an Frankreich herrſcht in Deutſchland eine zunehmende und gefaghrdrohende Kohlennot, namentlich
notleidend ſoll fein die Verſorgung der Eiſenbahn, die
im unbeſetzten Gebiet nur über unzureichende Voräte

er Treffen dieſe Nachrichten zu Iſt die Verſorgung
Gasagtſtakten, der Elektrizitätswerke ſowie der Be

darf an Hausbrandkohle für den Winter fichergeſtellt?“
o Se amerikaniſchen Teunppen am Rhein. Wie

die Koblenzer „American News aus Paris mitteiken,
hat General Rllan, der zur Konferenz über die Feſt
ſetzung der Beſatzungskoſten nach dort gereiſt iſt, er
klärt, daß eine Verkleinerung der von den amerika
niſchen Truppen am Rhein beſetzten Zone trotz der
Verringerung der Truppenſtärke nicht ſtattfindet. Da
mit dürfte auch wohl eine vor kurzem durch die Preffe

gangene Nachricht wonach in Koblenz Vorbereitungen
r eine Verlegung des franzöſiſchen Hauptquartfers

von Mainz nach Koblenz getroffen worden ſeien, hin
fällig werden.Die holen Befatzungskoſten. Kkäglich war das
Ergebnis der interalliterten Konferenz zur Einſchrän
kung der Beſatzungskoſten. Man hat uünerhörte Zu
ſtände feſtgeſtellt, man hat ſie ſogar getadelt, man
hat gefagt, daß es fo nicht weiter gehen könne
und man iſt ich auseinandergegangen, vhne auch
nux ein einziges Reſultat erzielt zu haben. Es bleibt
aktes beim alten. Ungeheuerlich iſt die Laſt, die in

Milkiarde Dolkar, das iſt faſt eine Viertelbillion
Papiermark, beränft Kch nach Schätzung der Konferenz
die Summe der n des Unterhalts der Beſatzungs
truppen ſeit dem Waffenſtilkſtand. Das iſt, ſo ſtellt
ein Pariſer anertkaniſches Blatt feſt, mehr als dte
De der von Deutſchland bisher geletſteten 3

gen Das iſt mehr als das

Spielraum für die

vorhanden ift, der Erkfällungswille ſtark erſchüttert handle es ſich darum, die Wagenbauwerkſtätten und
werde, ja abgetötet werden könnte. Lokomotivwerkſtätten in Gleiwitz für Polen zu be

e Vor Sorher hatte man eine längere Debatte über die fommen, da es andernfalls nicht möglich ſei, den



von 99 Milliarden Mark erreicht.

die Luft wieder

ſchauen, ob du bei dem argen Wetter käm'ſt.

r Die Regiernegsselonttg in Preuß t.
Berlin, 5. November. Der Landrag, der heute

mittag zur Wahl des Miniſterpräſidenten zuſammen
treten ſollte, hat ſich auf 8 Uhr abends vertagt.
Landtagspräſident Leinert hatte die ihm angebotene

Miniſterpräſidentſchaft abgelehnt da er ſonſt ſeine übri
gen Aemter hätte aufgeben müſſen. Die große Koali-
tion iſt geſichert, da jetzt auch die ſozialdemokratiſche
Fraktion ſich mit einer geringen Mehrheit für ſie
ausgeſprochen hat. Miniſterpräſtdent wird wahrſchein
lich der Demokrat Oeſer werden. Die Deutſche Volks
Partei wird in die Regierung die Herren Oberpräſi-
dent a. D. Dr. v. Richter (Finanzen) und Gymna

ſialdtrektvr Abg. Dr. Boelits (Kultus) entſenden,
vom Zentrum werden wahrſcheinlich der bis Ju

ſtizminiſter Dr. Am Zehnhoff und Volkswohlſahrte
miniſter Stegerwald ihre Portefeuilles behalten
Von den Sozialdemokraten ſollen Severing und
Braun ihre früheren Reſſorts (Inneres und Land
wirtſchaft) wieder übernehmen, während der Abg.
Siering das Handelsminiſterium übernehmen ſoll.

Mehrheitsſozialiſt Braun Miniſterpraſident.

Berlin, 5. Nov. Laut rAbendſitzung den Mehrheitsſozialiſt Otto Braun mit 197 von
338 abgegebenen Stimmen zum Miniſterpräſidenten gewählt.

Die et n xehrheitsſozigltſten, Demokraken, Zentrum unwem z Dentſche Volkspartei
Nach langem Beraten haben ſich die Fraltlonen des

preußiſchen Landtages in einer Abendſitzung auf folgende
Miniſterliſte geeinigt: Otto Braun (Mehrheitsſo) Präſi
dium, Dr. Wendo f (Demokr.) La dwirtſchaft, Seberiug (Mehr
heitsſoz) Jnneres, Siering (Mehrh. Handel, Dr. Bölttz
(Deutſche Volkeg.) Unterricht, Dr. Richter (Otſch. Volks
Finanzen, Dr. am Zenhoff (Zentr.) Juſtiz, Stegerwatd Zei
trum) Wohlfahrt.

S Die Papiergelsflut.Berlin, 6. November. Nach dem letzten Reichs
vankausweis iſt der Banknotenumlauf um 3,4 Milli
arden Mark auf 91,5 Milliarden angewachſen; der Um
auf an Darlehnskaſſenſcheinen hat um einige Mil
Konen nachgelaſſen und beträgt feßt 7,3 Milliarden M.
Der geſamte Papiergeldumlauf hat alſo die ſtattliche

Der Gold
ſtand beträgt nur noch 994 Millionen Mark.

720 Mark Papier für 29 M. Gold
Berlin, 6. November. Der Ankauf von Gold

Für das Reich durch die Reichsbank und Poſt erfolgt
in der Woche vom 7. bis 13. d. Mis. zum Preiſe von
720 M. für ein Zwanzigmarkſtück. 360 M. für ein
Behnmarkfſtück.

Werden entſprechende Preiſe gezahlt.
Neuwahlen in der Angeſtelltenverſicherung.Wie das Reichsarbeitsminiſterinm mitteilt, werden a

Kürze die Neuwahlen der in den Ehrenämtern der
Angeſtelltenverſtcherung tätigen Perſonen ſtattfinden

Die einſchlägigen Wahlordnungen ſind unverändert
Zum allgemeinen Wahlleiter iſt der Präſir

t des Landesſchiedsgerichts für Angeſtelltenverſiche
rung, Profeſſor Dr. Laß in Berlin, beſtellt. Das

Nähere bezüglich der Neuwahlen werden die Regie
gen der einzelnen Länder beſtimmen.

Dorten wird peſſimtſttſch. Die „Rheiniſche
Zeitung ſchreibt: Dieſer Tage fand in der Kölner

eſegeſellſchaft eine Verſammlung der Kölner Rhein
landbündker ſtatt, zu der Dr. Dorten aus Wiesbaden
r ne erſchienen r. Dr. Dorken gab zu,
aß ſeine ſeparatiſtiſchen Pläne geſcheitert ſind.

Seine Ausführungen waren von ſtarken Peſſimismus
getragen.

Leipzig. Die Vereine „Brüder vom Stein“ und
„Silberner Schild“, über die der Miniſter Lipinskt kürzlich
im ſächſiſchen Landtage Aufſehen erregende Enthüllungen
machte, ſtud aufgelöſt worden, weil ſte Fortſezungen der
Zrgeſch ſein ſollen. Die Vereine werden hiergegen den
Belchwerdeweg beſchreiten. J

Der Sternſleinhoſ-
Als am nächſten Nachmittage Helene dem toten

Walde zuſchritt, trieben ſchwere graue Wolken vor
einem kalten Winde einher. Es begann zu „gräu-
peln“. Jn einem Augenblicke ſchien aller Raum zwiſchen
Himmel und Erde allein von den durcheinander fegen
den und wirbelnden, weißen Küchelchen erfüllt: das
währte einige Minuten, dann wurde ebenſo plötzlich

ell, eine mürbe, flaumige Decke über
dem Wege dämpfte ſelbſt den Hall der Tritte und die
Stille, die rings geherrſcht hatte, dünkte dem Gehör
nun lautloſer wie zuvor.

Das Mädchen zog erſchauernd das Juch an ſich.
Auf der kurzen Skrecke, die es noch bis an's Ziel
zurückzulegen hatte, kam ihm der Burſche entgegen.

Er bot zum Gruße die Hand. „Jm Walde hat s
mitch nit länger gelitten“, ſagte er, „ich mußt doch

za bei ch dankdir: daß d dich nit haſt abhalten laſſen. Es is zu
unfreundlich, als daß ich dich kang da verhalten möcht';
ich werd's kurz machen. D' ſchlimme Jahrzeit is vor
der Tür und bald werden mer heraußen im Freien
uns nimmer zuſamm'finden Lönnen; daß wir aber n
ganzen langen Winter über uns wer von fern und wie

fremd begegnen ſollten ohne ein vertraulich Beinand'
ſein, dazu kann ich mich nit verſteßen und das kannſt
auch du nit verlangen.“

Helene ſah vor ſich hin auf den Boden, ſie hob
die Schultern. „Was is da zu machen?“ ſagte ſie leiſe

„Das werd ich dir Dein Mutter ſollein g'ſcheidt' Weib ſein, das ein Einſehen hat nit wie
aändere, die ſich, alt, nimmer erinnern nögen, daß ſie
Frrg auch einmal jung g'weſt wären und nun n
Verliebten kein frohe Stund' gönnen und denſelben
alles für Sünd und Schand aufrechnen! Mein Vader

der halt't wieder 's Gänz' für g Dummheit und vor
ihm muß ich wohl unſer Sach' g'heim halten, bis ich
ihm einmal a nächgiebige Stünd' ablauer', denn käm
er früher dahinter, ſo wöcht uns das leicht s ganze

Spiel verderben, aber vor deiner Mutter hab' ich mich
ber mein'm ehrlichen Abſehen nit ſcheuen der könnt'ſt

wohl all's Unſere anvertrauen und was kann nachher
viel dagegen haben, wann ich von Zeit zu Zeit bei
Euch einſprech'? Da ſein wir weit ſicherer wie unter
r Jn Euerer Hütten ſücht mich gewiß

Der Landtag hat in ſeiner heutigen

Für die ausländiſchen Goldmzünzen

AuslandsRundſchan.
Eine neue polniſche Baluta. „Dziennik Ber

lnski“ berichtet aus Warſchau, daß eine Vermögens
abgabe von Bargeld vorläufig nicht erhoben werden
wird. Wahrſcheinlich werde in Kürze die Erſetzung
der polniſchen Mark durch eine neue Valutgeinheit ſtatt
finden. Wenn die Polen mit ſolchen Mitteln ihre
Baluta zu heben glauben

Engliſch franzöſiſche Liebenswürdigkeiten. Vor
beſprechungen zwiſchen Paris und London über die
Abbürdung der beiderſeitigen Kriegsſchulden an Ame
rika haben zu keinem Ergebnis geführt. Englands
Vorſchlag, Deutſchland ein vefriſtekes Moratorium zu
zugeſtehen, iſt von franzöſiſcher Seite abgelehnt.te
Frankreich hat inoffigtell den Gegenvorſchlae
eine engliſche Entſchädigung für die deutſchen Kols-
nien auf die franzöſiſche Kriegsſch t SAnrechnung zu bringen, worauf Frankreich Deutſch
land um den gleichen Betrag entlaſten würde. Jm
übrigen will ſich Frankreich unbedingt ſowohl von
England wie von Amerika freie Hand geben laſſen,
um im Falle der deutſchen Zahlungsun fähigkeit die ihm
notwendig erſcheinenden Schritte für ſeine Schadlos
haltung durchzuführen

Ein böſes Omen! Anläßlich des Beſuches zweier
japantſcher Kriegsſchiffe im Panamakanat die dort
init den höchſten Ehren begrüßt wurden, ſchreibt ein
Neuyorker Blatt, daß die engliſche Flotte ebenſo groß
artig in Kiel empfangen wurde, kurz vordem der
Welkkrieg ausbrach. Auch damals hatte man gerade
internationale Verhandlungen geführt. über die Ein
ſchränkung der Rüſtungen Als Reſultat kann der
Weltkrieg

Ermordung des japariſcheet Miniſterpräſiden
ten. Der japaniſche Miniſterpräſtdent Takaſchi Hara
iſt Freitag abend auf dem Zentralbahnhof in Tokio
ermordet worden. Der Täter wurde ter der Perſon
eines koreanitſchen Kellners feſtgeſtellt, der in dem
Warteſaal 3. Klaſſe des Bahnhoſs angeſtellt war und
dem Miniſterpräſidenten, der nach Kioto fahren wollte,
aufgelauert hatte. Ehe die Polizei herbeteilen konnte,
hatte er den Miniſter angefallen und erſtochen. Es
handelt ſich aller Wahrſcheinlichkeit nach um einen
politiſchen Mord. Die Ermordung Haras kann bedeu
tende Rückwirkungen auf die japaniſche Politte der
Rüſtungen ausüben. Denn die jfapaniſche NRüſtungs
politik wurde hauptſächlich von dem ermordeten Mi
niſterpräſidenten inſpiriert. So hat die Tat beſonders
in Waſhington Erregung hervorgerufen. Präſident
Harding beeilte ſich, dem japaniſchen Botſchafter die
Sympathie und das Kebauern der Veretnigten Staaten

zudrücken n e e S
Polen. Zum polniſchen Gefandten in Moskau i der

ßisherige Geſchäftsträger in Südflawien, Dr. Stefanski, er
nannt worden.Belgien. Die drei liberalen Mitglieder des Kabinetts
find h weil der Flamenführer van Cauwelaert
als Bürgermeiſter von Antwerpen beſtätigt worden iſt.

Frankreich. Die Kammer beſchleß, den 11. Novem
ber zum geſetzlichen Feiertag zu erheben.

Frankreich. Die Bürgermeiſter und Wiederaufbau
geſellſchaften des Departements Somme haben den Wieder
ufſbauplan der deutſchen Gewerkſchaften iür 11 Dörfer
des Departements einſtimmig gebilligt

Paris. Die Finanz kommiſſion der IJnter nationalen
Handelskammer hat ſich dem Vorſchlag ihrer engliſchen Mit
glieder betreffend Annullierung der interalliierten Schulden

angeſchloſſen eSlalien. Die Unterzeichnung des italteniſch ruſſiſchen
Handelsabkommens iſt verſchoben worden.

Finnland. Der finniſch-eltniſche Handelsvertrag in
unterzeichnet worden. JUkraine. Truppen Petljuras haben im Vormarſch auf
Kiew Kamenez-Podolf? betetzt.

uld an England in

t Wer t n tDie Zrauerſeler n München
Die Veiſetzung des bayeriſchen Königspagares.
Unter ungeheurer Beteiligung wurden am Sonn

abend in Baherns Landeshauptſtadt die ſterblichen
Ueberreſte des letzten bayeriſchen Königspaares bei
geſetzt. Am Abend vorher waren die beiden Leichen
in München eingetroffen und vorerſt in der Ludwigs-
kirche beigeſetzt worden. Hechon früh am Tage fanden
ſich Sanstag hier die Vereine nd Korporativnen
ein, die die Leichen zum Dom geleiten ſollten. Faſt das
ganze Leben in der Stadt Hocte, zu Tauſenden war die
Landbevölkerung herbeigeeilt, um ihrem letzten Kö
nig die leste Ehre zu erwetſen. Dichte Menſchenmaſe
ſen bildeten aller auf dem Wege den der Trauer-
zug von der Ludwigskieche zu dem altberühmten Lieb
frauendom nahn. Um 2 Uhr trugen Reichswehroffi-
ziere die Särge aus der Kirche. C begann die Trauer
zeremonie mit der Einſegnung der Leichen. Sodann de
filierten Hunderte von Abordnungen von Turnern,
Krieger und Bauerwerernen, Studenten-Korporativ-
nen und Jnnungen und anderen Korporationen. J
Paradeſchritt zog die geſamte Garniſon München s vor den Leichen vorbei, während die Ehren-
kompagnie präſentierte, bie Muſik den Präſentiermarſch
ſpielte und eine Batterie den Trauerſalut abgab

Dann formierte ſich der Trauerzug. Hinter den
Leichenwagen gingen die Mitglieder des Hauſes Wit
telsbach, voran Kronrinz Rupprecht, die Generäle,
unter ihnen Ludendoerff, und andere höhere Offiziere
des ehemaligen Heeres das Präſidium des Landtages,
Vertreter der Parteten. die Miniſterien und andere
Vertreter der bayerntiben Snateregiernng,
regierungen, Abordrunges ber Städte, der Univerſi
täksbehörden, Stagts hege uſw. Der Zug begab ſich
zum Liebfrauendoch, ter ſeterlich ausgeſchmückt war.
Jm Dom fand die gen che kirchliche Trauerfeier
ſtatt, und dann werbe a Königspaar in der Dom-
gruft beigeſetzt

Die Feier a etwen durchaus würdigen und
ruhigen Verlauf. Auch die nichtmonarchiſtiſch geſtnn
ten Bevölkerungstetle Arten ſie von einigen ge
häſſigen Auslaſſungen konrmuniſtiſcher Blätter abge
fehen in keiner We

Eine Kundgebung Kronprinz Aupprechts.
München, 6. November. Anläßlich der Beiſet

zungsfeierlichkeiten erließ Kronprinz Rupprecht eine
Kundgebung, in der er die Trauerkundgebung einen
Beweis deſſen nennt, daß Treue kein leerer Wahn iſt
und daß die innigen Beziehungen, die ſeit dreivier-
tel Jahrtauſenden das bayeriſche Volk mit dem aus
ihm hervorgegangenen Geſchlechte der Wittelsbacher
verbinden, ſich nicht durch einen gederſtrich löſen laſ
ſen.

„Mein hvochſeliger Herr Vater,“ ſo heißt es in der
Kundgebung, „hat den Kelch des Leidens bis Zur Neige
eleert. Nicht nur ſah er ſein auf das Beſte des
andes gerichtete Lebenswerk zerſtört; er mußte zu

ſeinem Schmerz nach dem Zuſammenbruch des Deutſchen
Reiches auch noch ie in einem Augenblick
der Unordnung und Verwirrung erfolgte Preisgabe
von weſentlichen, für das Beſtehen des bayeriſchen
Stagtes unentbehrlichen Rechten erleben. Eingetreten

in die Rechte meines Herrn Vaters und im treuen Be
kenntnis zu meiner bayeriſchen und deutſchen Heimat
bin ich verpflichtet, dies feſtzuſtellen. Die in den
letzten Dagen mir zum Ausdruck gebrachten Gefühle
berechtigen zu der Hoffnung, daß das bayeriſche Volk,
ſeinem geſunden Sinn entſprechend aus ſeiner jetzie
gen Bedrängnis ſich mit Gottes Hilfe wieder empor
ringen wird.

Rieſenbrand in Neutorker Haſen. Die vierPiers, B, O und D, Ferner der Pier des Standard
Hil Company und das Erie-Mehllagerhaus im Neu
horker Hafen wurden durch ein Großfeuer zerſtört.
Zwei beladene Eiſenbahnzüge fielen dem Feuer eben
falls zum Opfer. Die Flammen bedrohten am Quai
egende Shiffe, da ſie durch den ſcharfen Wind weiter
verbreitet wurden. Die bis jetzt feſtgeſtellten Verluſte
werden über drei Millionen Dollar geſchäzt

„„Gehl, was du Ein'm zumut'ſt“, ſchmollte die
Dirne. „Da mußt' ich mich ja frei z'Tod' ſchämen,
wann ich ihr das beichten ſollt!! Was würd' ſie ſich
denn denken von mir, wo ich bisher hab' glauben
g'macht, mir vermöcht's keiner anzutun und ich ließn Kleebinder Muckerl nur aus Snaden neben mir

herlaufen?“
„Was ſie ſich denken würd'? Daß du hinter

ein'm Unlieben ſein'm Rücken ein'm Liebern nach
tracht'ſt, wie ſie vielleicht ſelber einmal getan hat,
das würd' ſie ſich denken. ann müßt' ja auch dein
Mutter kein Kopf für ihr'n Vorteil und kein Herz
für dich haben, wann dich nit lieber, wie da herunten
als HerrgottlmachersWeib, vb'n af'm Sternſteinhof als
Bäuerin ſitzen ſähet!“
z Mein lieber Tont, da hat's wohl noch ein Weil'

in

„Wir dürf'n uns d'Weil nit lang werden laſſen,
eben d'rum müſſen wir uns öſter ſehen und reden
können, da d'rüber vergeht Zeit und ſchickt ſich G'legen
heit und fördert mit einmal, eh' wir's denken und ohne
Zutun, n rechten Ausgang.“

„Ohne Zutune Das mein' ich wohl nit.“
„Und ich auch nit ſo, daß ich all's m leidigen

u überließ. Gäb' doch der Herrgott ſein Seg'n
n Feldern umſonſt, wann der Bauer kein Saat ſtreu'n
möcht'. Jed's von uns muß ſein Teil dazutun, das
verſteht ſich, wie d'Reih' an mich kommt, bin ich gleich
dabei; jetzt iſt's an dir, red' mit deiner Mutter, ſonſt
bleibt uns kein Rat.“

„Jch werd reden. Wann kommſt?“
„Uebermargen, wann s ſchon ſchön finſter ſein

wird.
Sie reichte ihm die Hand zum Ab-„Js recht.“

ſchiede.

Er hielt ſie an derſelben zurück. „Gelt, aber
dein Mutter wird da wohl ſchon über's erſte Verwun
dern h'naus ſein, daß kein Aufhebens und kein
Getue macht, wann ich komm 2“

„Mein* Mutter wundert ſich überhaupt nit bald
über was.“

„Weil halt a g'ſcheidt' Weib is.“
„O ja, in Sachen, wozu d' kein Verſtand brauchſt.“
„Et, du mein“, ſeufzte beſorgt der Burſche, „mir

ſcheint gar, Jhr habt Euch zertragen.“
„'s kommt öfter vor; aber ſorg' nit, tu' ich auch

felten. wie e will, ſo tut ſie doch meiſt, wie ich

leicht mir vor'n Leuten d' Schuld g

d' Mutter halt't.
dem Miſt, worauf

will. Komm nur Huſch! über kalt ts, ichmach! daß ich heimfind. B'hät dich, Toni.“
Sie lief von dem Burſchen weg und der blickte
ihr, ſich in den Hüften wiegend nach, ſo lange er noch
einen Zipfel ihres Gewandes im Winde flattern ſah

Jn der letzten Hütte war das Licht erloſchen. Die
alte Zinshoſer lag des Schlafes gewärtig, da trippelte
Helene an deren Bett heran und ſetzte ſich an dem
Nand desſelben zu Füßen der Mutter.

hätt' dir was zu n eBatt Ka e murrte die Alte„We u raſch dazu ichnit h a den hab gent t
„Muß was Saubers ſein, was d chbrauchſt!“ t Wogen a Kuraks
r ja hör'n.“„No, ſo mach' ſchnell; brich mir nit Schlaßab mit an Dummheiten 5 v
„Uebermorgen, wenn's finſtert, werd tBeſuch kriegn un t i e
„Was für'n?“

n Toni vom Sternſteinhof.“
er Tant vom Sternſteinhok? Was will uns das

tie Dirne kicherte verlegen und ſpielte an denBettbece. „Wie d' fragen magſt!“ fli i
det en von frag gſt!“ flüſterte ſie. „Gern

„„So. das is freilich s Neu'ſtel Wann de aber
ich würd' da ruhig zuſchau'n, und mich etwa

gar nit getrau'n, dem Bub'n d'Tür 'wei ener der Sohn vom Sternſteinhofbauer e t i
da ſo weni einmengen, wie ich mich wegen 'm Klee-
binder Muckerl eing'mengt habe, da dürſt'ſt dich doch
irren! Zu was denn eigentlich, du dumm's Ding,
ßeſteh ſt mir dös ein? Um mein' Rat is dir doch nit
ein haſt nie nachg'fragt, haſt allweil g'tan, wie de

wWwoll'n haſt, und könnt'ſt's hitzt auch, wann dir juſt
an ſo einer Vebſchaft für's gache Glück g'leg'n is,
nur verlauten darf nix davon; aber unter mein' Augen
laß ich dich nit die Henn' mit zwei Hahnen ſpiel'n,
daß d nachher, wann d' allein Miſt bleibſt

äb'ſt? Ah, nein!“
„Jch denk“, ich war da doch g'ſcheidter, als mi

i e wart n ich dich aitzen komm', auch dein Körndſcharren laß'! Will er mich, ſo kann e mich nur i
Bäurin am Sternſteinhof hab'n, und das will er

Fortſetzung auf der 3. Seite.



Prvvinz und Parhbarſtaaten.
Teuchern, deu 7. November 1921.

Tun Todesbeurkundungen und gerichtliche Todes
rungen von Kriegsteilnehmern. Zur Regelung

rechtlicher Anſprüche der Hinterbliebenen von Kriegs
teilnehmern iſt vielfach die Todesbeurkundung und die
gerichtliche Todeserklärung erforderlich. Allein zuſtän
dig zur Erſtattung der Sterbefallanzeigen an die Stan
desämter für die im Kriege Gefallenen tft das 3Zetr
tralnagachweiſegamt für Kriegerverluſte und Krie
gergräber in Spandau Nur bei ihm ſind die für
Das Todeserklärungsverfahren Kriegsverſchollener er
forderlichen Beſcheinigungen erhältlich Das Zentrab
nachweiſeamt iſt koſtenlos taätig. Auch wird koſten
los an die Hinterbliebenen Rat über das einzuſchla
gende Verfahren erteilt.

Die Steigernng der Koſten der Lebenshaltung.
Die Teuerung hat im Monat Oktober infolge der raſch

fortſchreitenden Entwertung der Mark weiter ſtark zu
genommen. Nach den Berechnungen des Statiſtiſchen
Reichsamts, denen die Erhebungen über die Ausgaben
für Ernährung, Heizung, Beleuchtung und Wohnung
zugrunde liegen, iſt die Reichsindexziffer für die Le
vbenshaltungskoſten im Monat Oktober auf 1146 (ge
genüber 1062 im September) geſtiegen. Dabei wurden
die Ausgaben für die gleichen Lebensbedürfniſſe im
Jahre 1913/14 gleich 100 geſetzt. Die Erhöhung der
Lebenshaltungskoſten im Monat Oktober bedeutet eine
Steigerung gegenüber dem Vormonat um 7,9 v. H.
gegenüber Januar d. Js. um 41,4 v. H. gegenüber
dem Monat Oktober des Vorjahres um 35,9 v. H.
Neben einer mäßigen Steigerung der Ausgaben für
Heiz und Leuchtſtoffe und für die Wohnungsmiete
haben in der Hauptſache erhöhte Aufwendungen für
die Ernährung das Anwachſen der Jndexziffer ver
anlaßt. Die Jnderziffer für die Ernährung allein
iſt im Oktober auf 1538 (gegenüber 1418 im Sep-
tember) geſtiegen. Zu dieſer Erhöhung trugen teilweiſe
recht beträchtliche Preisſteigerungen für viele Lebens
mittel bei, nur der Brotpreis hat ſich durchſchnittlich
nicht geändert, die Pretfe für eine Reihe von Gemüſen
haben etwas nachgelaſſen. Dagegen ſind die Kartof
feln wieder erheblich teurer geworden. Beſonders groß
ſind die Preiserhöhungen für Hülſenfrüchte, Fette und
Eier. Auch für Fleiſch und Fiſche haben die Preiſe
angezogen, während für Nährmittel die Preisbewegung
nicht einheitlich war.

Freyburg, 4. Nov.
mäne Freyburg wurden durch Einbruch drei geſchlachtete
Hammel und ein Schwein ſowie anderes Eipgeſchlachtetes
geſtohlen. Für den Nachweis der Täter ſind 1000, Mark
Belohnung ev. in Naturalien ausgeſetzt.

Jena, 4. Nov. Nach Unterſchlagung von 60 000 Mk.
die zum Kartoffelankauf verwendet werden ſollken, war vor
einiger Zeit der Handlungsgehilfe Ludwig Höltje, hier, flüch
tig geworden. Er wurde ſetzt in Weimar verhaftet. Das
Geld iſt zum größten Teil noch bei ihm vorgefunden worden.

Eitte halbe Million erſchwindelt.
Das braunſchweigiſche Schwurgericht verurteilte den ſrü

heren Kaſſenaſſiſtenten beim braunſchweigiſchen Landtag und
Leutnant d. R. Ernſt Meineke wegen ſchwerer Urkundenfäl
ſchung, Amtsunterſchlagung und Betrugs zu ſechs Jahren
Zuchthaus und fünf Jahren Ehrenrechtsverluſt. Durch die
raffinierte Fälſchung von Unterſchriften und ſonſtige Schwin
deleien gelang es Meineke mehrere Monate hindurch, in zahl
reichen Fällen bei der Staatsbank in Braunſchweig insge
ſamt eine halbe Million Mark ſich auszahlen zu laſſen, die
er für ſich verwendete. Den größten Teil dieſer Summe
verbrauchte er mit leichtſinnigen Frauensperſonen in Braun
ſchweig, Magdeburg und Wien. Als ihm der Boden in
Braunſchweig zu heiß wurde, flüchtete er mit einer Kellnerin
nach Wien, wo er ſchließlich durch Kriminalbeamte aus Braun
ſchweig verhaftet wurde.

Allerlei aus aller Welt.
I Schweres Exploſionsunnglück in Harburg. Auf
den Harburger Eiſen und Broncewerken explodterte
auf bisher ungaufgeklärte Weiſe ein Acetylenapparat
mit ſolcher Wucht, daß das Dach des Gebäudes ein
ſtürzte. Der den Apparat bedienende Arbeiter kam
ums Leben, zwei andere Arbeiter wurden ſchwer verletzt.

Wolkenkratzer in Köln. Die Kölner Stadtver
wrdnetenverſammlung ſtimmte einem von Profeſſor

Schumacher ausgearbeiteten Bauplan für das Gelände
vor der Brückenrampe der Kölner Hängebrücke zu.
Es handelt ſich um ein Riefenprojekt, das im Panvb
rama des Stadtbildes eine weſentliche Veränderung
verurſachen wird. Gedlant iſt ein gewaltiger Torbau
mit zwei 59 Meter hohen Seitentürmen und zwei
langen Seitenflügeln. Für die beiden Hochhäuſer, die
12 13 Stockwerke aufnehmen ſollen, iſt die ſtattliche
Höhe von 49 Metern vorgeſehen.

Schweres Schiffsutnglück im Hamburger Hafen.
Der 20000 Tonnen große amerikaniſche Dampfer
„Mount Clinton“ ſtieß bei ſeiner Ausfahrt mit der
Altongaer Dampfſchifſbrücke zuſammen. Die Brücks iſt
S beſchädigt, da die Lager ausgebrochen ſind.

leichzeitig wurde ein großer Schwimmkrahn der Vul
kanwerke, der einen geſunkenen Ponton heben ſollte
angerammt. Es hat den Anſchein, daß der Krahnführer
ins Waſſer gefallen und ertrunken iſt. Eine große

Menge Schuten und Boote, die an der gleichen Stelle
lagen, ſind gefunken. Der Dampfer ſetzte nach länge
rem Aufenthalt ſeine Reiſe fort.

5 Millionen Liter Wein ans Frankreich. Wie
der „Exportateur Francgis“ mitteilt, hat Deutſchland
die Einfuhr von fünf Millivnen Liter franzöſiſchen
Weines in der Zeit vom 1. November 1921 bis
31. März 1923 geſtaktet. Die Einfuhrbewilligungen
erfolgen durch die Vermittlung der deutſchen Wein

handels geſellſchaft. Wie heißt's im Fauſt? Ein
echter deutſcher Mann kann keinen Franzmann leiden,
doch ſeine Weine trinkt er gern.
S Berliner Schlachtviehmarkt vom 5. November. Auf

krieb: 2663 Rinder, 1247 Kälber, 7863 Schafe, 4943
Fchweine, 236 Ziegen, 60 Rinder aus Hufum, 23 Bakonier,

Schweine aus Litauen. Preiſe für je 100 Pfund

o o e Kühe:t r J er 3 Schweine1200-—1700 Mark. alen d e
w.

Aus dem Pächterhauſe der Do

Trahtleſer Wirtſchaftsrundſpruchdienſt. Die
bekannte Eigenſchaft der drahtloſen Telegraphtie, daß
von einer Funkſendeſtelle aus gleichlautende Nachrich-
ten gleichzeitig an eine beliebig große Zahl von Funk
empfangsſtellen verbreitet werden können, ſoll im
Bereich der Reichspoſtverwaltung für eine neue Ver
kehrseinrichtung benutzt werden. Es ſind zurzeit die
Arbeiten zur Einrichtung eines „drahtloſen Rund
ſpruchsdienſtes“ im Gange, bei dem allgemein
intereſſierende Wirtſchaftsnachrichten (Kurſe der Bör
ſen in Neuyork, Londotn, Paris, Amſterdam uſw., ſo
wie die wichtigſten Weltmarktpreiſe) auf funktele-
phoniſchem Wege von einer Zentralſtelle in Ber
lin aus im Reich an Privatbezieher (Banken uſw.)
verbreitet werden ſollen. Die Empfangsapparate zur
Aufnahme der Nachrichten werden unmittelbar bei den
zur Beteiligung anmeldenden Banken uſw. aufgeſtellt
werden. Die ſchaltung des Hörappaärates erfolgt in
et ter Weiſe durch Drehen eines Schalters, ſowie
Abnehmen des )brers, worauf die Nachrichten (die
zu genau feſtg t Stunden ohne vorherigen Weck
ruf ergehen) wie mittels eines gewöhnlichen Fern
ſprecha gen en werden können. DieB ing alſo keinerlei beſondere Kennt-
niſſe Ein Sprechen in der Richtung von der Emp-

ralſtelle iſt nicht möglich.
259 M. Das Sinken der Mark

und damit in Verbindung das Steigen der fremden
Deviſen an den deutſchen Börſen geht fort, ahne daß
Ausſicht auf Beſſerung wäre. Jm Gegenteil, die in

ünd außenpolitiſchen Schwierigkeiten des Rei
ches, die übergroßen Defizitbeträge im Reichshaushalt
ſowie die unaufhaltſam anſchwellende Flut des Pa
piergeldes wirken zuſammen, um den Zuſammenbrüch
unſerer Währung zu vollenden. Hinzukommt, daß die
Ausſichten auf eine wirklich wirkſame Kredithilfe im
Augenblick wenig zuverſichtlich beurteilt werden. Am
beſten ſpiegeln ſich die Valutaverhältniſſe im Stand
des Dollar wieder, der am Sonnabend an der Ber
liner Börſe mit 250 M. gehandelt wurde. Offiziell
wurde er mit 249 notiert. Das engliſche Pfund hat
den Stand von 1000 faſt erreicht. Das würde eine Ent
wertung der Mark um mehr als das 50 fache bedeuten,
d. h. die Papiermark iſt nicht einmal 2 Pf. des Gold
wertes gleichzuſtellen.

Berliner Warenmarkt vom J. November.
Rotierungen für 50 Kilo: Weizen 360 380. Roggen 275
bis 295. Hafer 285- 290. Du re (100 Kilo) 920bis 1000. Roggenmehl (100 Kilo) 740 800. Weizenkleie
185--195. Roggenkleie 185 190. Raps 590-610. Vikto
rigerbſen 449 470, keine Speiſeerbſen 350-400. Raps-
hen 350 270. Trockenſchnitzel prompt 170 175.

5 eAllgemeine Hretsſteigerun g.
Die Entwertueg ver Mark und der Getreidemarkt.

dem Wochenbericht der Preisberichtsſtelle
des Deutſchen Landwirtſchaftsrats über die
vergangene Woche heißt es:

In ununterbrochener Folge ſind in der verfloſſenen
Berichtswoche die Preiſe
mittel weiter geſtiegen und dementſprechend ſetzte ſich
die Entwertung der deutſchen Währung von Tag zu
Tag in empfindlichſter Weiſe fort. Die Verminderung
ihrer Kaufkraft kam auf allen n n er Le zur
Geltung und nicht z n e auf dem der Landes
Produkte. Dieſer macht ſich beſonders für den ganzen
Weſten und Süden unſeres Landes inſofern ſühlbar,
als dort die ſonſtigen Zukäufe ausländiſchen Ge
treides und ausländiſcher Futtermittel bei ſolchen
Deviſenpreiſen nicht mehr erworben werden konn

fangsſtelle zur
Der Dollar

nenNen

Amtliche

n ausländiſchen Zahlungs

ten. Die Folge davon war, daß Weſt und Süd deutſch
land ſich mit verſtärkter Kaufkraft Mittel-, Nord und
Oſtdeutſchland zuwandten und durch ihre dringkichen
Anſchaffungen und durch die willige Bezahlung jeder
Forderung die geſamte Preisbewegung uvch be
ſonders ſcharf nach oben ins Treiben brachte Beim
Hafer mußte diesmal zwecks Befriedigung des not
wendigſten Berliner Bedarfes die Heranholung von
den Gütern durch Frachtautos inkrafttreten, da die
per Bahn zu erlangenden Mengen fortgeſetzt unge
nügend blieben. Dabei hielt ſich der Bedarf, ſoweit
es ging, von neuen Käufen zurück, und der Erſatz durch
Hilſsfutterſtoffe nahm allmählich größeren Umfang an.

5

Preisnotiernungen.
Getrerdenotierungen in Mark je Tonne (Weltmarkt

preiſe umgerechnet zu dem jeweiligen Wechſelkurſe). Die
Zahlen in Klammer geben in Mark das Steigen. (Blus)
bezw. Sinken (Minus) der Preiſe im Vergleich zur Vor
woche an. Chieagor 1. Nov. WeizenDez. 7120 (Plus
634), WeizenMai 7469 (Plus 332), Mais-Mai 3862. Ber
lin „3. Nov. Weizen Märk. 6700 6840, Roggen Märk.
5140-—5360, Sommergerſte 6700 7200, Hafer Märk. 5280
bis 5360, Schleſ. 5200, Mais vhne Provenienzangabe Okt.
Jan. 5290--5400. Hamburg, 2. Nov. Weizen prompt
560 6640, Nov.Dez. 6640 6700, Roggen prompt 5240

bis 5860, Nov.Dez. 5300--5400, Hafer prompt 5200 bis
5260, Nov.Dez. 5260 5360, Wintergerſte 6000 6200,
Sommergerſte 7000--7200, Tunis- Marokko 5600—5800, La
Plata Mais loko 5000--5100. Königsberg i. Pr., 2.
Nov. e 6000--6400, Roggen 4660 4680. Bres
ba u, 2. Nov. e 6000, Roggen 4600, Wintergerſte
5100, Sommergerſte 6400, Hafer 4600.

Kartoſfelpreiſe der Notierungskommiſſfionen in Mark je
Zentner. Erzeungerpreife ab Verladeſtation: Berlin, 4.
Rov. Weiße und Rote 75 78. amburg, 3. Nov. Weiß.
78 82, Rote 75--78, Gelbfl. 85 92. Magdeburg
Nov. Weißfl. und Rote 72 74, Gelbfl. 78—82. Han
0 Rov. Weiße 70 75, Rote 67 70, Gelbfk.

Groſſhandelspreiſe. Frankfurt a. M., 31. Okt. Nord
deutſche 90 95. Köln a. Rh., 28. Okt. Nordd. Weiße
88——89, Rote 85—87.

Butterverſteigerungen. Berkin, 1. Nov. Jugeführt
und verſteigert 356 Faß. Höchſtpreis 3800, niedrigſter Preis
2040 Mark. Hamburg, 2. Nov. Verſteigert 1. Qualität
352 Faß zu 3786 Mark im Durchſchnitt. Höchſter Preis
3800, niedrigſter Preis 3710 Mark. 7 Faß Onalität
zu 3690 Mark im Durchſchnitt. Bremen, 1. Nov. Ver
ſteigert 122 Faß. Höchſtpreis 4070, niedrigſter Preis 3440
Mark, abfallende Ware 2500 2790 Mark. Kempten,

Nov. Umſatz 101039 Pfund Butter zu 23,14 Mark im
Durchſchnitt. Nachfrage lebhaft. e

Eine öſterreichiſche Proteſtnote.
Wien, 6. November. Die öſterreichiſche Re

gierung hat den Ententemächten eine Note überreicht
welche dagegen proteſtiert, daß die Volksabſtimmung
in Oedenbürg jetzt ſchon vorbereitet werde, ohne daß
die von der öſterreichiſchen Regierung geforderten Ga
rantien für die Durchführung der Beſtimmungen ge
geben ſind. Jn der Note wird mitgeteilt: Die öſter
reichtſche Regierung weede dem öſterreichiſchen Parla
ment nicht zumuten können, dieſe Abmachungen von
Venedig anzunehmen, ohne daß ihr genügend Si-
herheiten für deren Durchführung gegeben würdan

ESchöffengerichts Sitzung in Teuchern am 4. Nov. 1921.
W 1. Der Steinbildhauerleh ling Kurt Kynaſt in Teuchern
wurde wegen Erregung ruheſtörenden Lärms mit 20 Mk.
hilfsweife mit 2 Taben Haft beſtraft.

2. Von der Anklage ſich der Unterſchlagung eines Hun
des ſchuldig gemacht zu haben, wurde der Bexgarbeiter Aug.
Brückner in Teuchern freigeſprochen. Der Mitangeklagte
Bergarbt. Hermann Hoffmann wurde ebenfalls freigeſprochen.
Die ohne Entſchuldigung ausgebliebene Zeugin Emma Lange
in Zeitz wurde mit 20 Mk. beſtraft.

3. Mit einer Freiſprechung endigte das Verfahren gegen
die Ehefrau Elſe Stöckigt geb. Rümpler in Teuchern, welche
ſich der Hehlerei ſchuldig gemacht haben ſollte.

4. Der Arbeiter Otto Lieder in Zeitz hätte am 23. 9.
dadurch ungebührlicher Weiſe ruheſtörenden Lärm verurſacht,
daß er in der Stedlung wiederholt Feuer rief, wodurch Feuer
lärm geblaſen wurde. Dann hatte er auf ſeinem Transport
nach dem Polizeigefängnis dem Poltzeibeamten mit Gewalt
Widerſtand geleiſtet. Derſelbe wurde wegen dieſer Strofta
ten mit 3 Tagen Haft und 1 Woche Gefängnis beſtraft.

Standes amtliche Nachrichten für den Monat Okt.
GStadtbezirk.)

Geboren 12 Mädchen, 10 Knaben.
Verehelicht haben ſich 11 Paare.

Geſtorben.
I. Wally Herta Köhler 8 Monats alt, Tochter des Berg

arbeiters Wilhelm Otto Köhler, 2. die Witwe Auguſte Köd
deritzſch geb. Hanf 74 Jahre alt, 3. die Ehefrau Chriſtiane
Friederik Karline Holzhey geb. Klette 73 Jahre alt, 4 Fritz
Guſtav Karl König 4 Monate alt, Sohn des Bahnarbeters
Karl Louis König, 5. die Ehefrau Emilie Golm geb. Flei
ſcher 64 Jahre alt, 6. Egon Pfeiffer 7 Tage alt, Sehn des
Mechanikers Hermann Kurt Pfe ffer, 7. Elli Frankowiak 6
Monate alt, T. des Arbeiters Franz Albin Frankowiak, 8.
die Witwe Thereſe Magwig geb. Plötner 75 Jahre alt, 9.
Charlotte Anna Jlſe Seeburg 3 Monate alt T. des Klemp
ners Albert Emil Seeburg.

er Hternſteinßof.Ein r von ſein wen
20 (Rechbrck verbo en.

„Du Narr, du, af ſo Reden gibſt du was?“
„Da is nit von Reden d'Red', das hab' ich

ſchriftlich
„Schriſtlich?! Die Alte erhob ſich mit einem

Ruck und ſetzte ſich im Bette auf. „Schriftlich a
Jeſus, nein! Das mußt mir vorweiſen, wann ich
dir glauben ſoll! Mach' nur gleich Licht!

Der Docht flammte auf. Beide Weiber ſaßen an
einandergeſchmiegt an dem Tiſche, der knöcherne Arm
der Alten ruhte auf der Schulter der Jungen, ſo buch
re ſie zuſammen das Schriftſtück. Dann mußte
ie Dirne erzählen, wie ſie mit dem Burſchen bekannt

geworden. aHände. „Nein, nein, biſt du aber eine G'finkelterief ſie, „das hätt' ich gar niemal in dir vermut'tr
Nun unterrichtete Helene ihre Mutter von den

Verabredungen, die getroffen waren, um vor Toni
Vater die Sache bis zur „ſchickſamen G'legenheit“ gen
heim zu halten, und forderte zur Vorſicht auf.

„Eh' beiß' ich mir lieber die Zung' ab, eh' i
ein unbedacht' Wort ſag'; da d'rauf könnt Jhr E
verlaſſen,“ beteuerte die Alte. „Kannſt dich überhaup
in all'm und jed'n af mich biſt ja meinbrav's, g'ſcheidt's Kind!“ Sie tätſchelte zärtlich den
vollen Nacken der Dirne, dann fuhr ſie fort: „Jch
muß nur lachen, wann ich mir vorſtell', was ſein'zeit
wohl die Kleebinderiſchen für G'ſichter dazu machen
werden! Wir war'n unsnie Freund und ich vergönn'g
ihnen, daß nachher voll Gift und Neid m aus kom
menen Vogel da hinauf nachſchau'n können, wo er
z'Neſt ſitzt, af'm Sternſteinhöf.“

Und nun begannen beide eifrig zu ſchwätzen, zähk
ken die Annehmlichkeiten des „Neſtes“ auf, planten,
wie ſie ſich's in ſelbem wollten behagen laſſen und
wurden es nicht müde bis gegen Morgengrauen: da
ſank das Kerzenſtümpfchen verlöſchend in den Leuchter
und ſie ſaßen im fahlen Zwielichte.

e e
Der Winter kam mit aller Strenge in's Land.
Wenn die gefrorene Erde unter der Sohle klingt

d braucht, wer auf verſtohlenen Wegen geht, nur
achter aufzutreten, um nicht gehört zu werden ein
ebel iſt in dem Falle en der Schnee, denn der

ehält die Tritte guf mit allen Schuhnägelſpuren und
verrät, e te en und wohin ſie gingen.

Die alte Kleebinderin ſchüttelte öfter den Kopf
wenn ſie an manchem frühen Morgen den Schnee, der
über Nacht gefallen war, vor der n r üttes
rkein, gegen den Bach zu, weggefegt ſah, während en
andere Male dort Tage über gut li v
ſie dachte nichts Arges; derlei Wunderlichkeiten beſttigten nur, was ihr ſeit rn ar ausgemacht galt
c es in den Köpfen der Nachbarsleute nicht gang

r tig ſei.
uch die alte Kathel auf dem Sternſteinhofe ſchütekelte den Kopf, aber e dachte dabei Arges und eines

Tages nahm ſie ſich das Herz und zog den Bauer
zur Seite und fragte:

„Wirſt mir's nit für übek nehmen, wann ich dir
was ſag?“

„Kommtk darauf an, was's ſein wird,“ entgegnete
„Red'! Für's Uebelnehmen kann mer doch nit
Voraus einſteh'n.“
„Dein Sohn ſoll's nit einer von da unken halten.
„So? Könnt' ſa ſein. Laß ihm die Freud
Aber beden'ſt denn auch S is doch ſündhaft,“

egen hatte, ab

er.
zun

t S
e l efer e e vor Erſtaunen in die

Fortſetzung folgt.
J

Feinſte Fleiſchbrühſuppen,
ſchmackhafte Gemüſe, vorzügliche Soßen

z bereitet man raſch und billig mit
Maggi's Fleiſchbrühwürfeln.

e n n
re



Da der Tierarzt Dr. Horn aus Droyßig nach Hoh er e e Aphbelisnachweis Eirige Fuhtenmölſen verzrogen iſt, iſt ſeine Beſtellung als Ergänzungsſchauer Teouc hege Dünger
ir d z Haubezirke royßi ß e re r 22a Fleiſchbeſchaubezirke Droyßig und Weißenborn e n ot e un nnn Löv wen Antlihe Meldeſtelle ſor all. ſeertarft 88

Anſtelle des von Hodenmölſen verzogenen Tierarztes Thom Mittwoch, gen 9. November offene Stellen. Schortaun Nr. 25.

habe ich dem Tierarzt Dr. Horn in Hohenmölſen unter Vor J T hebrauchtesbehalt des jederzeitigen Widerrufs vom 10. d. Mts. ab über Zeſchiftszeit werkt iglich vo s hAbonnementskonzert r Jiahrrad
trageni i in der St enmöl ebſt der Ddie Fleiſchbeſchan in der Stadt Hohenmölſen nebſ der hiesigen Stadtkapelle, verstärkt durch das Geſucht verbe: zu verkaufen. Ob erueſſa 48.

Trichinenſchau in den Fällen der gewerblichen Schlachtungen,
2) die Ergäuzungsbeſchau in den Fleiſchb ſchaubezirken Dom

ſer, Granſchüß, Hohenmölſen und Köttichau,
3) die ſtellvertretende Ergänzungs eſchau in den Fleiſchbeſchau

bezirken Deuben und Oberwerſchen.
Ich bringe die eingetretende Aenderung hiermit zur öffent

lichen Kenntnis Die Ottspolizeibehsrden, die Herren Se
meinde und Guts-Vorſteher, Landjäger, Fleiſchbeſchauer Er
gänzungs und ſtello. Ergänzungskeſchauer ſowie Trichinen
ſchauer werden erſucht, die überſandten Rachweiſungen der
Fleiſchbeſchau und Trichinenſ haubezi ke entſprechend zu be
richtigen.

Weißenfels, den 4. Nov. 1921.

Städt. Orchester Weissentels, unter Mitwirkung 8 Knechte, 11 Mägde, 2 Klein evon Frau Hähnel-Zuleger Leipzig (Gesaug). knechte, Häuer, Förderleute 15 in grauer
Leitung Musikdirektör B. Hüttenrauch. S braumarbeiter nicht unter 21 D tS Jahren, 3 Burſchen über Amen u

Antang abends 7e Uhr. eUm gütigen Besuch bitten ergebenst 6 Jahre zum Britettabnehmen. ((eder, weiß gefüttert) geſtern
Fr. Wentzke E. Nart n 1 jüngerer Schneider. Tiſchler hom Bahnhof nach der Stadt

z en aach ausw. Bahnnnterhaltungs Herloren gegangen Abzugeben
N. B. Diejenigen Konzertbesucher, bei de- ärbeiter, 1 Stellmacher, 1 Ar egen gute Belohnung in der

nen das Zirkular voch nicht gewesen ist und I beiterfamilie mit größeren Kin Geſchit. d. Bl
die gewillt sind, zu abonnieren, werden hött ge- dern nicht vor 1. Dezemberbeten, sich im Hotel zum Löwen einschreiben 3 Lehrlinge zum Glasbiegen, 1 1 Kinderwagen

d

e assen. Liste le Feſſelreinigezu lassen. Liste liegt dort aus J e niger, 1 Aſchefahrer, 1 iſt zu vertaufen.

Der Laudrat. e Pfeiſfer, Steinweg 8.Zum Zwecke der Afhebung der Gemeinſchaft, die in An Seelen ſſehung des in Teuchern delegenen, im Grundbuche von Teu Rauchklnb „Culpe“, Teuchern e e Wäſche zumPlätten

chern Band 7 Blatt Nr. 304 zur Zeit der Eintragung des n nimmt wieder anen e en z den rn wer Franz Zu unſerm am Honntag, den 13. Nonernber von Peen e aeee, Frau Herrmann, Riteraut.
ocher in Teuchern eingetragenen Grün nachm. 4 Uhr an im „Gaſthof zum grünen Baum“ ſtatt SHansbeſthzung Probſteiſtraße 13, Auteil an e de hof am s ſtat Schuhmacher 1 verheiratet. An

ungetrengiten Hofränmen, Gebäudeſteuerrolle Schwetzer, 1 Aufwar ung von An die Firma Greifenbergg9Nr. 65, Grundſteunermutterz volle Artikel 671 S 59 14 Jahren. und Klem. Friſche Sendung
mit einem Nuhzungewerte von 125 Mi

Raſſekaninchen kana wieder ge

beſteht, ſoll dieſes Grundſtück am kl. Januar 1922, laut werden. Die Felle dervorm. [0 Une- durch das unterzeichnete Gricht, an der lade ganz etgebenſt ein am Fre tag gemopſten Kanin
Gerichtsſtelle, Zimmer N. 1, verſteigert werder. ver Wirt, Rauchklib Tulpe ln chen imnitbriugen. Es iſt blos

Der Verſteigerungevermerk iſt am 8. September 1921 in wegen dem Pelzkragen.das Grundbuch eingekragen worden. e erſ Postkarten Wagemann.Teuchern, den 27. Oktober 1921. t h 5 9 antagertan Auf zur Briefumsehläge

3 l f S SMaſchinenſchreiberin geſucht. Revolutionsfeier S Zzneeſtogen
e Meldungen mit Gehaltsanſpr üchen ſofort erbeten. Mittwoch, den 9. November nachm. s Uhr 9 7

Teuchern den 4. November 1921. im a Vaſtgof r e g a tichaft. a Hechnungen SDer Magiſtrat. Schilken. iche öffentl che e 7Bholksverſammlung anDeutſcher Landarbeiter Verband o sverſammlung Auitiungen
GOrtsgruppe Teurhern. der K. P. D. und Tale D. Referenten zur i kertigt an

t Den 9. ber abends 7 UMit woh en her er abends 7 Uhr abend Fogram m S t ILidcron- D
Lichthilder-Vortrag Von 7 Uhr an a. Zwiſchenpanſen werden W 2

ausgeführt durch Leiſtungen unſerer hieſigen e
im „Gaſthof zum grünen Baum“. Das Erſcheinen aller Mit Sporkvereine.
glieder S t De lanetwzrtung Die Ortsverwaltungen.Dienskag, den 8. November T r m mit setnen Aohlenabends 6 Uhr treffe ich mit einem ſehr großen Transport h I c er ar h er

änfer-Schweinen
e c eim Hotel za Löwen einGuſtan Schnellhardt, Weißenfels.

Fernſprecher 37 Katharinenſtr. 24.Friſchgeſchoſſene

i a s enn d Dien den 8. 11 21. ſtatt r rn eiten Ritas Eine braune Reiſehandta
empfiehlt ab Mittwoch

Geringer Kohlenyerbrauch, da nur einmaliges
viertelstündiges Kochen. Größte Waschwirkung,

ß ch e die Wäsche wird blütenweiß, frisch und duſtig,
wie auf dem Rasen gebleicht,

von Schelkau bis Pretſch verloren gegangen Sr e, G Der ehrliche Finder wird gebeten, ſelbige bei P 5 II,
guter Belohnung abzugeben bei jet des beste selbsſtstige Waschmitteit

Paul Taubert, Teuchern, Zeitzerſtr. heran erhöltlich mar in Originel-Peackung, niemeis Iese.
Enmpfehle Dienstag zu Wochenmarkte von 29 Uhr ab

S S e e S en e uAeintge tleretenter: Flenel 2 Cie. Düsseldork.Jii aFniſchen Heeſtſch a d. 4
r 9e Achtung e awentpapier WirrhaarPa. nordamerik. 3cn tneſſchnaz a 73 3 R Ende er Schluß des Fettpapier Acemn voren Heer

n in Rollene Fetthertane e i Liexerenz. Albert Herrmann,e b en s m i t t e l 5 599009009 Friſeur. Steinwegzum billizſten Preis e 9 4 Für erwiesene Auf- Achtung
Becker. jowie merksamkeiten anläss- 4v z S lich unserer HochzeitW Hans- u. Küchengeräten n denn 2

Ieh vin Pienst ß on ine S Ernst Brandtr Vulterbog im Reſtaurant zum grünen Baum S e 3 n Huntſtschten rfant

e e en Mittwoeh, enTeuchern im Ratskeller rm mee Abpliefernn, S e etm en jegen Dloſeneg erbeten n 3 mittag 2 Uhr S 924

der Bl d re c le c c cerw. e n er geren 7Woeissenfels a. S. 9 9 9 9 4 9 ige Preiſe d Ihre heute vollzogene Vermählung geben bier-
Saalstr 12. anf men Meteniſſmunn e Noch iſt es Zeit ſich einzudecken! h 9 mit bekanat

Gegenüber der Post. Wanderlager Zeit. t s Oswald Landmann
Mitinh. d. Fa. Fischer Pretzseh.

Irmgard Landmann
geb. AMittan.

Stedcenpferd
Heife

Heste Tilienmailchseife
f. zarte, weisse laut und biend.

erkel Lchönen Teint. Ferner mecit Anzei en für Verkauf, Vergnügungen, Familteubege

hat abzugeben „Dasa-Lream benheiten uſw. finden die beſte Verbreftung

6 Wochen alte

en

nimmt

e
rote und spröde Haut weiss a.Hugo Bexger. t neten Orerelzuneden im Wötzentlichen Anzeiger F. Teuchern und Umg. e e

Schriſtrenug, Hrug und Verlag vor Oito Lieferenz Teuchern
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